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Liederbach: Frasen an die Kandidatin

DIREKT
WAHI

In Liederbach
steht am Sonntag
ein Generationen-
wechsel bevor:
Nach mehr als 30
Jahrcn wird es in
der mit 8511 Ein-
wohnern kleinsten

Gemeinde im Main-Taunus-Kieis
ein neues Gesicht an der Spitze
der Rathausverwaltung geben:
BüBermeister Gerhard Lehner
(CDU) tritt aus Alteßgdnden
zum Jahresende in den Ruhe-
stand. Den dienstältesten Bürger-
meister im Kreis dürfte die jetzi-
ge CDu-Fraktionsvorsitzende
Eva Söllner beerben, die nur ei-
nen Gegner hat: die Wahlmüdig-
keit. Bei der Direktwahl vor
sechs Jahren lag die wat beteili-
gung noch bei 63 Prozent. Da es
der SPD als zweitstärkster Kraft
nicht gelungen ist, den Wählern
eine peßonelle Alternative zu
bieten, wird diese Prozentzahl
wohl nicht erreicht werden. (lat-)

EVA SOL|-NER (CDU)

Die48Jahre älte l€ktorin ist in
den politischen Grenien der Ge-
meinde Liederbach keine
Unbekannte: Seit 1997 gehört die
in Hof geborene Politikerin der
CDu-Fraktion der G€meindever-
tretung an. Im Jahr 2000 folgt ihr
Eintritt in die CDU. Nach der
Kommunalwahl 2006 überninmt
sie den Fraktionsvorsitz und den
Vorsitz des Haupt- und Finanzaus-
schusses. Söllner lebt mit Ehe-
mann und einer 14 Jahre alten
Tochter in der Gemeinde Lieder-
bach.

Warum streben Sie als
Geisteswissenschaft le-
rin ein Bürgermeister-
amt an?

tch strebe nicht ein Bijrgermeistei-
amt an, sondern das Bürgermeister-
ant in Liederbach. Es geht um die
Menschen, die hier leben.
Wie formülie(e Goethe: ". - . das ei
gentliche Studium der Menschleit
ist der Mensch". Ein Geisteswissen-
schafder befasst sich mir dem Den-
ken der Menschen.lch seh€ es ats
Herausforderung an, dies zu tun
und auf der Ebene der Kommunal-
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Wie wollen Sie Lieder-
bachs soliden Haushalt
und hohen Lebensstan-
dard äuch in zukunft si-
chern?

Ich bin sicher, dass Liederbach - al-
lein schon aufgrund seiner l.äge im
Ballungsraum auch in Zukunft in
jeder Hinsicht atträktiv sein wird
und wir weiterhin mit stabilen Ein-
nahmen aus dem Einkomm€nsteu'
eranteil rechnen können. Darüber
hinaus ist Liede$ach ein attrakti-
ver Gewe*estandort. Ich w€rde
mich intensiv urn weitere Ansied-
lüng von Gewerbe benühen
wenngleich die Konkurrenz groß
ist -, und selbstverständlich nüs-
s€n Betriebe am Ort gehahen wer-
den. Deshalb auch mein Appell an
die Burger: Gehnichl fort, kaufim
Ort l

wo soll Liederba€h als
kleine Main-Taunus-
Gemeinde in sechs
Jahren stehen?

Auch imJahr2014 sollen die Lie-
derbacher als Bewohner einer klei'
nen, aber selbständigen Gemeinde
nn Mäin-Taunus-Kreis - wie heule

sagen können, däss hier die Welt
in Ordnung ist. Die Bilanz ist ausge
glichen,und die Menschen l€ben
und arbeiten gerne hier. Jung und
Alt fühlen sich gleichermaßen in
Liederbach wobl.

Was halten Sie von der
Ausweisung weiterer
Baugebiete?

Alle Studien sagen bis zum Jahr
2020 ein weiteres Bevölkerungs-
wachstum für den Ballungsraum
Rhein-Main voraus. Liederbach
soll und wird an diesenWachstuin
teilnehmen. Dabei will ich die
städlebauliche Planung und Ent-
wicklung so steuern, dass in klei-
nen Schritten bedarfsorientiert
n€uerFlächenbedarf befriedigt wer-
den kann. Die in Frage kommen'
den Flächen müssen jedoch im Hin-
blick auf den demographisch€n
Wandel und unter Einbeziehung
umweltpolitischer Aspekte genützt

lhr Vorgänger irrar
30 Jahre im Amt - wo
gibt es Unterschiede,
wo Gemeinsamkeiten?

Wir sind beide Mitglieder der
CDU, was nicht ganz unbedeutend
ist. cerhard Lehner hat Croßarti-
ges ftii Liederbach geleistet und ist
mir, besonders in der Haushaltfüh-
rung, Vorbild. Aber abgesehen von
den ja offensichtlichen Unterschie-
den sind wir sehr unterschiedliche
Charaktere. und das wird uns
wenn die Liederbacher mich am
31. Augüst rv?il en, was ich mir
sehi lvünsche dann auch in der
Amtsftihrung voneinander unter-


